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Wallfahrtskapelle zu Maria-Schnee. 
Im Jahre 1693 fand man an Stelle dieser Kapelle im Spitalwalde von Drosendorf eine Einsiedelei und 

beschloß, auf Kosten des Spitals in Drosendorf eine Kapelle mit Wohnung für den Einsiedler zu bauen. 

171-2 ist bereits von einer großen Kirchfahrt dahin am Sonntag nach Maria-Schnee (5. August) die Rede. 

Zur Pestzeit 1713 verblieb an dieser Kapelle ein Priester aus Drosendorf und versah die Pestkranken 

in Zettlitz und Wollmersdorf. Abt Paul Franz Gratschmayr von Geras (1746- 1780) ließ die Kapelle 

neu erbauen, ausmalen und einrichten. Doch mußte 1782 der Einsiedler seine Zelle verlassen und 

vor 1786 wurde auch die Kapelle entweiht und dann abgebrochen. Von der Einrichtung kamen die 

Altäre, der Kreuzweg und das Gnadenbild in die St. Martinskirche zu Drosendorf, wo letzteres noch 

über dem Leibe der hl. Valentina an der Wand hängt; Orgel und Glocken brachte man nach Zissersdorf. 

Zu Anfang des XIX. Jhs. baute man an die Ruinen der einstigen Kirche eine kleine Kapelle an, die 

wieder von Wallfahrern besucht wurde. Auf Anregung des Bürgermeisters Franz Hauck von Drosendorf 

schritt man 1857 zum Wiederaufbaue der Kirche , die bis 1867 durch Spenden von Wohltätern in der 

früheren Größe wieder hergestellt wurde. Abt Julius Plch von Geras schenkte den Hochaltar und einen 

Kelch mit der Inschrift: Maria-Schnee-Drosendorj 1868. Fanni Knoth aus Wien widmete da neue Bild 

Maria-Schnee nebst einem Bilde des hl. Josef, Kreuzwegstationen und Kreuzpartikel, auch stiftete sie 

mit 1100 fl. eine jährliche Messe am 5. August. Am 10. Oktober 1868 wurde die Kapelle geweiht und 

am nächsten Tage die von Wohltätern gewidmete Turmglocke an ihren Platz gebracht, darauf am 

5. August 1869 zum ersten Male wieder Gottesdienst gehalten. 

Mit Benutzung älterer Reste 1852 neu gebaut. 

Darinnen Gemälde; Öl auf Leinwand; 1. Halbfigur Christi, den Kelch segnend. Aus chnitt aus einem 
größeren Bilde (?). XVII. Jh. 
2. Stark schadhaftes Votivbild mit Mariahilf in Wolken; unten Ansicht von Z.; 1768. 
3. Madonna mit dem Kinde; Kniestück; gutes Bild um 1730. 
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Fig. 193 Fronsburg, Ansicht nach Vischers Radierung von 1672 (S. 117) 

Fronsburg, Dorf mit Schloß 

Literatur: Top. 111 227; PLESSER in Gesch. Beilagen VlII 334. 
Alte Ansicht: Radierung von G. M. Vischer von 1672 (Fig. 193). 
Die Geschichte des Ortes deckt sich fast gänzlich mit der des Schlosses . 

Schloß, im Besitze des Fürsten Anton Khevenhüller-Metsch: 

F. war ursprünglich der Sitz des Ministerialengeschlechtes der Grafen von Hardegg. Zirka 1230 wird 

Hadmar von F. von Freundesperch in einer Zwettler Urkunde genannt (Fontes 2 III 103). Mit Elisabeth 
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Schloß. 
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